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GESCH CHTE

Holger Brenneis / CajusWypior

PROBLEIYORIENTIERUNG IN DER NEUEN KURSSTUFE EINE

BESONDERE HERAUSFCRDERUNG FÜR DAS FACH GESCHICHTE

Gerade in der Berufseinstiegsphase geraten dienstjunge Kolleg*innen in allen Fächern häufig unter
großen Druck, wenn in kürzester Zeit Stunden geplant werden müssen. Das Fach Geschichte ver-
führt aufgrund seiner vermeintl'ich linearen Struktur dazu, so zu unterrichten, als ob eine Erzählung
an die andere gereiht werden l<önnte. Als Folge davon werden lediglich Geschichtsbuchkapitel ge-

lesen und wiederholt, bestenfalls noch inhältlich irgendwie durchgesprochen. Konsequenz eines

solch ausschließlich inhaltsorientierten und repetitorischen Geschichtsunterrichts wiederum ist
nach kurzer Zeit eine große Langeweile. Das lnteresse und dieAkivität der Schüler*innen erlahmen.
Geschichtsunterricht wird eine Qual für beide Seiten. Dieser Beitrag möchte Berufseinsteigedinnen
dazu ermutigen, ihren Fokus bei der Planung auf die Schüledinnen statt auf den Stoff zu richten. Die
hier zusammengefasst dargestellte fachdidal<tische Problemorientierung muss Unterricht zwangsläu-
fig von den Schüler*innen aus denken und auf sie hin planen. Geschichtsunterricht bekommt somit
echte lebensweltliche Bedeutung und Gegenwartsrelevanz.

PROBLEMORIENTIERUNG
IM BERUFSEINSTIEG

Eine problemorientierte Planung scheint insbeson-
dere dienstjungen Kolleg*innen auf den ersten Blick
aufwendiger und anstrengender zu sein als ein repe-

titiv orientierter Unterricht. Allerdings führen quali-
tativ hochwertige Stunden bereits kurzfristig dazu,
dass der Unterricht für alle Beteiligten leichter,
erlebnisreiCher und interessanter wird. Der Unter-
richt vergeht dann wie im Flug, die Schüler*innen
>>ertragen<< die Stunden nicht, sondern sie >>tragen<<

den Unterricht. Die vielen positiven Effekte auf die
Schüler*innen rechtfertigen in jedem Fall den ver-
gleichsweise geringen intellektuellen Mehraufwand
und erleichtern die Planungsarbeit für Berufsein-
steiger*innen, weil auch sie dann motivierter und
voller Vorfreude planen. Die Zusammenfassung der
wesentlichen Kriterien guten Geschichtsunterrichts,
die Erinnerung an die Verknüpfung mit der fachdi-
daktischen Problemorientierung und die konkreten
Vorschläge zur Problemorientierung in der Kursstu-
fe sollen ihnen dabei eine weitere Hilfe sein.

Insbesondere in der Kursstufg fordert der Bil-
dungsplan 2016 von Lehrkräften und Schüler*in-
nen die Bewältigung eines enormen Stoffumfangs.t
Gleichzeitig bietet er wenig Hilfestellungen für de-

ren problemorientierte Aufbereitung. Auch die meis-
ten Schulbücher gehen nicht konsequent problem-
orientiert vor,2 während sich die aktuellen Fortbil-
dungen des ZSL zur Kursstufe in erster Linie auf

fachwissenschaftliche Impulse und die quantitative
Bewältigung der inhaltsbezogenen Kompetenzen
fokussieren,3 aber kaum auf die fachdidaktische
Problematisierung, die zwingend damit einhergehen
muss. Aus diesem Grund stellt der folgende Beitrag
am Beispiel der neuen Schwerpunktthemen (ab dem
Abitur 2023) Möglichkeiten zum problemorientier-
ten Umgang mit den inhaltsbezogenen Kompeten*
zen des Bildungsplans und den dazugehörigen Be-
griffen in Jahrgangsstufe 1 vor. Eine erweiterte Liste
dazu befindet sich im Materialteil des Artikels.

PROBLEMORIENTIERUNG IM FACH
GESCHICHTE - KLARUNGEN

Thesenartig seien die Grundsätze guten Geschichts-
unterrichts in Erinnerung gebracht:

Nachhaltiger Geschichtsunterricht ist ohne

Kompetenzorientierung nicht möglich.

Kompetenzorientierter Unterricht ist ohne
Problemorientierung nicht moglich.

Unterricht ist ohne Fokus auf die Schüler*-
innen nicht möglich. Erst eine fachdidakti-
sche Problemorientierung jenseits bloßer
fachhistorischer und fachmethodischer Pro-
blemorientierung richtet den Unterricht auf
die Schüler*innen aus.

z.
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4. Geschichtsunterricht wird erst dann nachhal-

tig, wenn er bedeutsam wird. Bedeutsam wird
er, wenn Schüler*innen den Lebensweltbezug

und / oder die Zukunftsbedeutung des einem

historischen Inhalt zugrunde liegenden his-

torisch-politischen Problems erkennen.

5. Geschichtslehrkräfte müssen die fachdidak-

tische Profllierung leisten und sie im Unter-

richt in den Horizont der Schüler*innen rü-

cken; um guten Geschichtsunterricht zu ge-

währleisten.

Zu l)ln der Schule stehen nicht die Fächer im Fo-

kus, sondern die Schüler*innen, die für ihr Leben

Kompetenzen erwerben sollen. Kompetenzorientier-

ter Unterricht zielt in allen Fächern auf die generel-

le Handlungs- und Problemlösefähigkeit der Schü-

ler*innen.a Im Schulfach Geschichte geht es deshalb

weniger um die Vermittlung >>der<< Geschichte, als

vielmehr um die Befähigung der Schüler*innen, mit

historisch-politischen Phänomenen und Problemen

sowie Sinnbildung in historisch-politischen Narra-

tionen und Narrativen umgehen zu können.s >>Ge-

schichtswissen<< ist dafür unabdingbar, hat aber

nur eine dienende Funktion. Als problembezogene

Sammlung von Informationen dient es der Beant-

wortung einer Fragestellung. Der Wissenserwerb ist

somit ein interessen§eleiteter und unterrichtsmetho-

disch nac h geordneter Prozes s .6 »Ge schichtswis sen<<

ist keine Voraussetzung, die zuerst erworben werden

müsste, bevor Schüler*innen selbst anfangen dürfen

zu denken. Der letzte Zweck des Geschichtsunter-

richts ist Kompetenzbildung.

Zl 2) >>Probleme des problemorientierten Ge-

schichtsunterrichts sind in Gegenwartserfahrungen

entstandene historische Fragen, welche die Lernen-

den selbst stellen.<<7 Wenn Schüler*innen an ausge-

wählten historischen Inhalten.selbstständig solche

eigenen Fragen entwickeln, ihnen nachgehen und

zu ihnen forschen, dabei selbst Wissen generieren,

akkumulieren und organisieren sowie Begriffe bil-
den, entwickeln sie historisch-politisches Verständ-

nis, flnden sie Problemlösungen und lernen sie, his-

torisch-politisch zu reflektieren. Erst durch diese

selbstständige Praxis und Übung an den Problemen

werden sie individuell in die Lage versetzt, echte

domänenspezifische Kompetenzen jenseits bloß de-

klarativen Wis sens auszubilden.

Zt3)rJnterichtlich lassen sich drei Formen der Pro-

blemorientierung unteßcheiden :

. Die fachhistorische Problemorientierung: Es wird
ein historisches Problem formuliert. (Wie kann

die Soziale Frage gelöst werden? )
Die fachmethodische Problemorientierung: Das

Forschungsprojekt (der Unterricht) folgt dem

Muster Problemformulierung (= Leitfrage - s.o.)

- Hypothesenbildung und Entwurf eines For-
schung s gangs - Problembearb eitung - Problem-

lösung.
Die fachdidaktische Problemorientierung: Der

Inhalt wurde ausgewählt, um den Schüler*innen

exemplarisch an einem abgeschlossenen histo-

rischen Prozess oder Phänomen8 die Auseinan-

dersetzung mit einem elementaren, fundamenta-

len, typischen, kategorialen oder repräsentativen

Problem der Menschheit und des menschlichen

Zusammenlebens zu ermöglichen. (Die Ansritze

zur Lösung der Sozialen Frage - in wessen In-

teresse wird eigentlich Sozialpolitik betrieben?

Die Lösungsanscitze zur Sozialen Frage als Bei-

spiel filr die politische Sprengl<raft von sozialen

P roblemen und S o aialp olitik. W eitere Beispiele

flnden sich in der Liste M 1.)

Zt 4) lm Laufe des Lernprozesses sollte den Schü-

ler*innen transparent werden, dass das im Unterricht

Verhandelte, das von ihnen eigenständig Untersuch-

te (zum Beispiel die historischen Lösungsansätze

zur Sozialen Frage) exemplarisch für ein kategori-

ales, fundamentales, wiederkehrendes Problem oder

eine Frage der Menschheit und des menschlichen

Zusammenlebens steht (zum Beispiel für die Frage

nach Gerechtigkeit und gutem Leben).e Sie sollten

durch das Unterrichtsarrangement verstehen kön-

nen, dass diese Frage auch sie betrifft, und durch die

,Auseinandersetzung mit dem historischen Problem

kompetegt werden, grundle gend e g e g enw rir ti g e po -

litische oder gesellschaftliche Probleme zu erken-

nen, zu untersuchen und zu reflektieren. Dazu gehört

auch die kritische Auseinandersetzung mit den his-

torisch-politischen Narrationen und Narrativen' Auf
diese Weise sollten sie dazu befähigt werden, am

historisch-politischen Diskurs ihrer gegenwärtigen

Gesellschaft teilzunehmen und potenziell Znkunft

mitgestalten zu können. Das ist es, was mit nach-

haltigem Geschichtsunterricht gemeint ist: Er ist ein

Beitrag zw Zttktnftsfähigkeit der Gesellschaft, in-

dem er Schüler*innen dabei unterstützt, Problemlö-

sekompetenz und Handlungsfähigkeit zu erwerben'
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Zu 5) Die Ausrichtung auf ein grundlegendes, ka-
tegoriales historisch-politisches Problem wird erst

möglich durch eine fachdidaktische Analyse der
fachhistorischen Inhalte und der sprachlichen Ver-
mittlungsprozesse. Die Lehrkraft muss als >>Anwalt

der Schüler*innen<< immer wieder neu die histori-
schen Inhalte auf die ihnen zugrunde liegenden, für
die Schüler*innen und ihr heutiges und absehbar
zukünftiges Leben relevanten Probleme hin durch-
leuchten. Die fachdidaktische Analyse muss immer
'wieder neu von der Lehrkraft geleistet werden, denn

die Fragen der Gegenwart an die Vergangenheit än-

dern sich mit der Zeit.to Die Weltwiltschaftskdse
von 1929 zum Beispiel musste während der Weltfl-
nanzkrise 200118 didaktisch anders unterrichtet wer-
den als in den Jahren ztvor,weil die Fragen an diese

Zeit andere, neue oder auch emeut aktuell werdende
alte Fragen waren (zum Beispiel: das problemati-
sche Verhältnis von Demokratie und Wirtschaft).
Geschichte ist immer die nt Erzählungen gewordene
Antwort auf aktuelle Fragen an die Vergangenheit.

Die besondere Aufgabe der Geschichtslehrkräfte be-

steht darin, auf das von ihnen analysierte und iso-
lierte kategoriale Problem aufmerksam zrt machen.
Sie sollten dafür sorgen, dass die lebensweltliche
Bedeutung des Erarbeiteten, des Verhandelten, der
jeweiligen Narrationen oder Narrative im Untenicht
auch transparent wird. Erst diese Erkenntnis macht
aus einem Unterricht, der nur Stoffe abhakt (»Bil-
dungsplanerfüllung«), ein Schulfach, das kompe-
tenzfördernd und bildend (im Sinne eines erweiter-
ten Weltverständnisses) wirkt.11,

Lehrkräfte waren immer schon Anwälte ihrer Schü-

ler*innen, sind es aber für das Fach Geschichte im
Rahmen des Bildungsplans 2016 ganz besonders,

weil dieser überfrachtet ist und deshalb zu Erwäh-
nungsunterricht verführt. Problemorientierter*Un-
terricht muss inhaltlich selektiv, reduzierenA uiA
exemplarisch vorgehen, um genügend Zeit für die
individuelle kognitivq Übung an ausgewählten Pro-
blemen zur Verfügung nr stellen und gedankliche
Tiefe zu ermöglichen. Nur so können die Schü-

ler*innen lebensbedeutsame domänenspeziflsche
Kompetenz ausbilden. Nimmt eine Lehrkraft diese

Rolle nicht wahr, unterrichtet sie nur >>den Bildungs-
plan« oder >>die inhaltsbezogenen Kompetenzen<<;

dann kann kaum bedeutsamer Geschichtsunterricht
gewährleistet werden.

PROBLEMORIENTIERUNG IM
BILDUNGSPLAN 2016

»Der Bildungsplan Geschichte geht von einem en-
gen Ztsammenhang zwischen Kompetenzorientie-
rung und Problemorientierung aus.<<12 Mit diesem
Satz eröffnen die »Leitgedanken<< das Kapitel 1.2

zur Kompetenzorientierung. Die Problemorientie-
rung wird darin ins Zentrum historischen Denkens
gestellt und geht der Erläuterung der >>prozessbezo-

genen Kompetenzen<< sogar voraus.
Allerdings wird in den folgenden Ausführungen

schnell deutlich, dass damit eher die unterrichtsme-
thodische als die fachdidaktische Problemorientie-
rung gemeint ist: »[Sie setzt] einen Verstehenspro-
zess in Gang, der mit einer Frage beziehungsweise
einem Problem beginnt und mit einerAntwortbezie-
hungsweise einer Problemlösung endet.«13 Eine fach-
didaktische Problemorientierung wiederum taucht
in diesem Zusammenhang nw an einer einzigen Stel-
le auf, nämlich bei der Deflnition der >>Fragekom-

pelenz<<.ta >>Fragen im Geschichtsunterricht« wird
dort attestiert, dass sie für »grundlegende Probleme«
>>Orientierung« bieten können. Was damit gemeint
sein könnte, geht indirekt aus der tabellarischen
Aufschlüsselung der >>Orientierungskompetenz<< in
Kapitel 2.4hervor, wo es heißt: »Die Schülerinnen
und Schüler können die Übertragbarkeit historischer
Erkenntnisse auf aktuelle Probleme und mögliche
Handlungsoptionen für die Zukunft erörtern<<.1s Da-
mit ist die fachdidaktische Problemorientierung im
Bildungsplan zwar verankert; im Zusammenhang
mit den prozessbezogenen Kompetenzen bietet er

aber kaum Konkretisierungen oder Hilfestellungen
für die Lehrkräfte an.

Lediglich bei den >>stufenspezifischen Hinweisen<<

für die Kursstufe flnden sich vereinzelt Problembe-
reiche wie »die Ausweitung von politischer Partizi-
pation, sozialstaatlicher Absicherung und kultureller
T,iberalisierung<<, allerdings nur mit einem allgemei-
nen Bezug auf das gesamte Kurshalbjahr. Ähnhch ver-

hält es sich bei den anderen >>stufenspeziflschen Hin-
weisen<<. Für die »Begegnung« mit den Inhalten der

Klassen 5/6 heißt es dort zunächst sehr vage, dass >>die

Schülerinnen und Schüler vieles von ihrer heuti-
gen WeIt (zum Beispiel Staat, Familie, Schrift, Ge-

schlechterrollen, Religion) wiederentdecken [kön-
nenl.<<16 Etwas konkreter werden die Hinweise für
die Mittelstufe, wenn konstatiert wird, dass die
>>Auseinandersetzung mit Fragen der Identität [in
den Klassen 718) eine wichtigere Rolle [spielt]. Die
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Schülerinnen und Schüler stellen verstärkt die Fra-

ge nach der richtigen Ordnung, nach dem richtigen
Handeln. Sie entwickeln ein kritisches Bewusstsein,

hinterfragen die Legitimität der gesetzten Ordnung,

hinterfragen mitunter auch den Nutzen des Ge-

schichtsunterrichts<<.17 Danach werden zumindest
drei dieser Problembereiche auf fünf bestimmte

Zeiträ;uime bezogen.l8 Abschließend dazt heißt es

aber wieder sehr allgemein: »Bei der Beschäftigung

mit dem >langen< 19. Jahrhundert und der Zwischen-
kriegszeit erfahren die Schülerinnen und Schüler in
europäischer Perspektive von wesentlichen Grund-

lagen der modernen Welt und können sich mit den

auch heute noch virulenten Grundproblemen aus-

einandersetzen.<<1e Auch in den stufenspeziflschen

Hinweisen für Klasse 10 wird zwar auf die Gegen-

wartsrelevanz historisch-politischer Grundprobleme

hingewiesen,2o eine konkretisierende Erläuterung

bleibt aber ebenfalls aus.

Auch bei den »inhaltsbezogenen Kompetenzen<<

sucht man zunächst vergeblich nach einer direkten
Verknüpfung von Inhalten mit historisch-politischen
Grundproblemen. Allein durch die Verweise auf die

Leitperspektiven (L) sowie auf andere Standards für
inhaltsbezogene Kompetenzen (I) sind an wenigen

Stellen beziehungsweise indirekt Bezüge erkenn-

bar.21 Während erstere durchaus in der erwünschten

Konkretion auf Grundprobleme wie >>Minderhei-

tenschutz<< hinweisen, ermöglichen letztere nur eine

domänenspeziflsche' Zuordnung (beispielsweise

»Migration« zum Bereich >>Vernetzung<<).

PROBLEMORIENTIERTER UMGANG
MIT BEGRIFFEN

»Die inhaltsbezogenen Kompetenzen insgesamt rich-
ten sich in ihren fachsprachlichen Formulierungen
an die Lehrkräfte des Faches Geschichte, während

die Kenntnisse durch Begriffe deflniert sind, die die

Schülerinnen und Schüler beherrschen und sachge-

recht sowie problemorientiert verwenden müssen.<<22

Wenngleich es sich bei dieser Forderung eher um
eine unterrichtsmethodische als um eine fachdidak-
tische Problemorientierung handeln dürfte; ist sie

grundsätzlich begrüßenswert. Allerdings steht ihr
ein großes Hindernis entgegen: die Vielzahl an Be-

griffen, die den (zahlreichen) Teilkompetenzen ztt'
geordnet ist.

So werden zum Beispiel im Basisfach über 200

Begriffe aufgeführt, was dazu führt, dass in einer

Teilkompetenz bis zu 16 Begriffe enthalten sein

können.23 Hinzu kommt, dass sich nicht jeder dieser

Begriffe (wie zum Beispiel >>Massenorganisation<<)

im gleichen Maß für eine diskursive Auseinanderset-

zung eignet. Selbst die im Bildungsplan vorgesehene

Hierarchisierung der Begriffe ist dabei nicht immer
hilfreich, weil sie kategoriale und epochenspezifi-

sche Begriffe teilweise auf dieselbe Ebene stellt oder

in eine nicht nachvollziehbare Rangfolge bringt. So

wird zum Beispiel der kategoriale Begriff >>Natio-

nalismus<< auf dieselbe hierarchische Stufe wie die

epochenspeziflsche Bezeichnung >>Deutsches Kai-
serreich<< gestellt.2a

Nicht zuletzt widerspricht auch der in diesem Zu-
sammenhang vom Bildungsplan angestrebte Erwerb

eines >>Fachvokabulars<<2s dem Anliegen einer Pro-

blemorientierung, weil >>Vokabeln<< nicht kritisch
nt hinterfragen sind. Eine kontroverse Diskussion
von Begriffen (wie beispielsweise die Gegenüber-

stellung von >>Industrialisierung<< und >>Industrielle

Revolution<<) leistet hingegen einen wichtigen Bei-
lrag z;ttr Förderung von >>reflektiertem Geschichts-

bewusstsein<<.26 IJm zu einer wirklich problemorien-

tierten Analyse von Fachbegriffen zu gelangen,

müssten diese deshalb deutlich reduzierl und auf ih-
ren Problemgehalt hin überprüft werden.

DIE KURSSTUFE IM BILDUNGSPLAN 2016 *
DER INHALTLICHE RAHMEN

Ähnlich wie seine Vorgänger umfasst auch der ak-

tuelle Bildungsplan zeitlich vor allem das 19. und

20. Jahrhundert in überwiegend westlicher Pers-

pektive.2T Dahinter flndet sich (sowohl im zwei- als

auch im fünfstündigen Kurs) der Leitgedanke der
>>Hochmoderne<<, wie ihn unter anderem Ulrich Her-

Qert,von der Universität Freiburg vertritt.28 Gemäß

dielem Konzept beginnt die Hochmoderne europa-

weit in den.beiden Jahrzehnten vor 1900, weil sich

ab diesem Zeitratm ein Set von mobilisierenden
Faktoren (Industrialisierung, Technisierung, Mobi-
lität, Verstädterung, Massenauswanderung, Massen-

kultur, Rationalisierung oder Naturwissenschaften)

breitenwirksam entfaltete.2e Die dadurch ausgelöste

Veränderungsdynamik habe keineswegs zu einem
geradlinigen Pfad in Richtung liberale Demokratie
geführt, sondern zu einem Anpassungsdruck, der in
der Zwischenkriegszeit ein >>Dreieck moderner Al-
ternativen<< hervorgebracht habe. In diesem Dreieck
stehen dem westlichen Modell zum einen die Klas-
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sendiktatur des Kommunismus und zum anderen

die Rassediktatur des >>Nationalsozialismus<< gegen-

über. Herbert bezeichnet diese diktatorischen Herr-
schaftsformen, die er als totalitäre Antworten auf die

Anpassungskrise um 1900 versteht, als >>alternative

Moderne<<. Ihr Ende verortet er dementsprechend in
den Jahren 1945beziehungsweise 1989/90. In einer

aktuelleren Publikation geht Herbert sogar darüber

hinaus und spricht etwas provokativ vom >>langen

20. Jahrhundert<<, das >>von den 1890er Jahren bis

etwa 2000 reicht<<.30

Unabhängig von dieser Periodisierung gibt der Bil-
dungsplan auch für die Jahrzehnte davor und danach

mehrere - zumTeil sehr umfangreiche - Teilkompe-
tenzen vor,31 sodass von einer beachtlichen Stofffül-
le gesprochen werden muss. Dies gilt insbesondere

für den zweistündigen Basiskurs, dem im Verhältnis

zum fünfstündigen Leistungsfach viel weniger Zeit
pro Standard zur Verfügung steht.

PROBLEMORIENTIERUNG BEI DEN
AKTUELLEN SCHWERPUNKTTHEMEN

»Thematisch stehen die Chancen und Risiken der

Modernisierungsprozesse im Mittelpunkt, die sich

seit dem ausgehenden 1 8. Jahrhundert in Europa und

weltweit vollziehen. Gefragt wird nach den Folgen

des sich zusehends beschleunigenden Wandels, der

die Industrialisierung sowie die Ausweitung von po-

litischer P artizipation, sozialstaatlicher Absicherung
und kultureller Liberalisierung im 19. Jahrhundert
begleitet.<<32 In dieser allgemeinen Formulierung aus

den stufenspezifischen Hinweisen für die Kursstufe

sind, wie gesagt, mögliche Problemorientierungen
enthalten, die allerdings noch konkretisiert werden

müssen. Im Folgenden soll dies am Beispiel der

Schwerpunktthemen aus Aufgabe I des Abiturs eb
dem Jahr 2023 geschehen.

Die erste Teilkompetenp (»den Begriff Modernisie-
rung erläutern«) macht schon allein aufgrund ihrer
zentralen Bedeutung für das gesamte erste Kursjahr
eine problemorientierte Herangehensweise unum-
gänglich. Etwas irritierend erscheint deshalb der

vom Bildungsplan vorgegebene Operator >>erläu-

tern<< aus dem zweiten Anforderungsbereich, weil es

gerade bei diesem Leitbegriff um eine kritische Er-
örterung seiner Eignung und Verwendung im höchs-

ten Anforderungsbereich gehen muss.33 Ein eingän-
giges Beispiel dafür ist der gegenwärtige Gebrauch

des Zauberworts >>Modernisierung« im Bundestags-

wahlkampf des Jahres 2021 (und absehbar darüber

hinaus). Kaum ein Statement von politischer Seite,

in dem dieser Begriff (zusammen mit der »Digitali-
sierung«) als Schlüsselbegriff für die künftige Agen-

da nicht ausschließlich positiv besetzt gewesen wäre.

Diese aktuelle Konnotation lässt sich im Unterricht
deutlich mit der zwiegespaltenen Haltung der zeit-
genössischen Bevölkerung um 1900 gegenüber der
>>Moderne<< kontrastieren.3a Zugleich kann der Blick
in die Vergangenheit die Frage aufwerfen, ob sol-

chen politischen Schlagworten auch gegenwärtig

mit mehr kritischer Distanz begegnet werden soll-
te. Ganz in diesem Sinne widmen sich zwei weitere

Teilkompetenzen den »ambivalente[n] Erfahrungen

der Menschen<< um 1900 und ihren »ambivalente[n]

Reaktionen<< auf die Moderne.3s

Der nächste Schwerpunkt richtet sich auf >>Voraus-

setzungen und Verlauf der europäischen Industriali-
sierung am Beispiel Englands und Deutschlands<<.36

An diesem klassischen Stoffgebiet, bei dem es um
die Bedingungen sozio-ökonomischen Wandels geht,

kann das grundsätzliche Spannungsverhältnis zwi-
schen Intentionalismus und Strukturalismus aufge-

zeigt werden. Konkret stellt sich beim multikausalen

Prozess der Industrialisierung die Frage, ob dieser

durch einzelne Maßnahmen intendiert werden kann,

oder ob er das eher zufällige Ergebnis eines kaum
zu entwirrenden, nicht wiederholbaren Ursachenge-

flechts ist.37 Sollte Letzteres der Fall sein, könnte im
Unterricht beim Transfer zlm Beispiel sehr kontro-
vers über die generelle Sinnhaftigkeit von Entwick-
lungshilfe diskutiert werden. Am Beispiel einzelner

Unternehmerpersönlichkeiten könnte außerdem der

Frage nachgegangen werden, inwiefern die Indus-

trialisierung in England eher durch endo- oder exo-
gene Faktoren vorangetrieben wurde.38 Die daraus

folgende Erkenntnis der Interdependenz verschiede-

ner Handlungsebenen verweist fast zwangsläuflg auf
den gegenwärtigen Prozess der Globalisierung und

deren Gewinner und Verlierer.
Um diese geht es auch bei der nächsten Teilkom-

petenz in Aufgabe I. Hier sollen die Schüler*innen
>>die Auswirkungen der Industrialisierung auf die

europäischen Gesellschaften analysieren und bewer-

ten<<.3e Während die zeitgenössische Oberschicht vor
allem die Unterschicht als Proflteure der Industria-
lisierung sah, gibt es unter gegenwärtigen Histori-
ker*innen dazu keine einheitliche Position.a0 Diese

divergierenden Ansichten bezüglich der Gewinner

und Verlierer von Modernisierungsprozessen fi nden

sich auch bei der Beurteilung von aktuellen Moder-
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nisierungsprozessen in vergleichbarem Maß - so-

wohl im nationalen als auch im globalen Rahmen.

Aus diesem Grund ist hier der geeignete Ort, um

über das historisch-politische Grundproblem der so-

zialen Gestaltung von Transformationsprozes sen zu

diskutieren. Dabei sollte freilich auch die Rolle des

Staates in der Wirtschaft erörtert werden.

Beim letzten Teilstandard aus Aufgabe 1 sollen
die Schüler*innen >>Migration als Folge der Indus-

trialisierung analysieren<<.41 Es bietet sich bei diesem

»Schnittpunktthema<< nicht nur eine allgemeine Un-

tersuchung von Pull- und Pushfaktoren für Wande-

rungsbewegungen an, sondetl insbesondere eine

Betrachtung von Migration als Folge von Transfor-

mationsprozessen, wie sie auch im Zusammenhang

mit der Globalisierutg zl beobachten ist. Darüber

hinaus sollte geklärt werden, dass Aus- und Zuwan-

derung in der Geschichte der Menschheit nicht den

Ausnahmefall, sondem den historischen Normalzu-
stand darstellt, ebenso wie die damit einhergehenden

Herausforderungen und Chancen.

ANMERKUNGEN

I Hans-Jiirgen Pandel brachte 20 l6 das spezilische Problem

dcs blden-lvürttembergischen Bildungsplans lür Geschichte

ar.rf clen Punkt: Das Bundesland Badcn-Württemberg »kehrt

zu den traclitionellen inhaltsüberliachteten Lehrpliinen zu-

r'ück uncl verbrämt sie mit einigen rvolkigen Kompetenzübcr-

schritlen.« Aus: Pandel, H.-J.: Kompetenzen ohne Ende? In:

Gcschichte für heute 2312016. S. 33.

2 Eine lobensrverte Ausnahme stellen die »Leuchtturm«-Auf--

gaben im Lehlrverk »Geschichtc« (Baden-Württemberg)

vom Westemann-Vcrlag dar.

3 Vgl <https://lehrerlbrtbildung-brv.cle/u-gervi/geschichte/gym
lbp20 I 6lt-b9 I > und <https://lehrerfbrtbilclung-brv.de/u-gervi

/gcschichte/gym/bp20 I 6/tb0/> (z,uletzt 22.1 0.2021).
4 Zur Erinnerung sei die vom Bundesministerium für Bildung

und Forschung herausgcgebene Expertise »Zur Entrvicklung

nationaler Bilclungsstandards« (Berlin 2007, S. 12 73'1 zi-

tiert: »In Übereir-rstimn'rung mit Weinert verstehen rrir un-

ter Kompetenzen die bei Individuen verfügbaren oder von

ihnen erlernbaren kognitiven Fähigkeiten und Fertigkeitcn,

FAZIT

Die Unterstützung von Berufseinsteiger*innen im
Bereich der Problemorientierung erscheint im be-

sonderen Maße geboten, da die didaktische Leitka-

tegorie der Problemorientierung im Bildungsplan
zwar verankert ist, aber nicht systematisch, sondern

nur vereinzelt oder indirekt hervortritt. Dementspre-

chend flelen auch die Rückmeldungen der Teilneh-

menden der Berufseinsteigerfortbildung aus (»Wer

diese Möglichkeit nicht nutzt, ist selber schuld.«).

Danken werden es aber vor allem die Schüler*in-
nen, die nur mit einer konsequenten didaktischen

Problemorientierung den großen Nutzen des Fachs

Geschichte für ein besseres Weltverständnis und für
die Partizipation an der Gestaltung von Gegenwart

und Zukunft unserer Gesellschaft erkennen können.

bestimmte Probleme zu lösen, sowie die damit verbundenen

motivationalen, volitionalen und sozialen Bereitschaften

und FZihigkeiten, die Problemlösungen in variablen Situati-

onen erfolgreich und verantwortungsvoll nutzen 
^t 

können.

Kompetenz ist nach diesem Verständnis eine Disposition, die

Personen befähigt, bestimmte Arten von Problemen erfolg-

reich ztt lösen, also konkrete Anforderungssituationen eines
\ hestimmten Typs zu bewältigen. Die individuelle Ausprä-

gung der Kompetenz wird nach Weinert von verschiedenen

Facetten bestimmt: Fähigkeit, Wissen, Verstehen, Können,

Handeln, Erfahrung, Motivation.«
5 Geschichte ist nicht die Vergangenheit, sondern die erzähl-

te Erinnerung an die Vergangenheit - individuell, kollektiv,
institutionell, gesellschaftlich und staatlich. Sie ertüllt dabei

Funktionen.
6 Für den Lernerfolg und Kompetenzerwerb wäre es ideal,

wenn dieser Prozess von den Schüler*innen selbstständig

bewerkstelligt würde. So organisiert, laden die Schüler*in-

nen Wissen mit Bedeutung auf, die ihnen den Erwerb des

vorher toten Wissens überhaupt erst lohnenswert erscheinen

lässt. Hilke Günther Arndt unterscheidet deshalb in ihrer Ge-

schichtsdidaktik (Berlin 2003, S . 39) zwischen deklarativem,

prozeduralem und strategischem Wissen.
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7 Uf-felmann. U.: Ploblcmorientierter Geschichtsunterricht. In:
Bergrnann, K. / Fr'öhlich, K. / Kuhn, A. et al. (Hg.): Hatd-
buch der Geschichtsdidaktik. Seelze-Vclbcr 1997. S. 282.

8 Keinesrvcgs soll l-rier cler Einclruck enveckt rvei'den. dass

Geschichte in cler Vergangenheil vorfindlich ist. Geschichtc
ist die Elzählunu von Vergangcnem. nicht die Vergängenheit
selbst. Der Akt del Auseinandersctzung mit der Vergangen-

hcit bcinhaltet deshalb nicht nur die Narrativierung der ei-
genen Forschungsergebnisse und die Auseinandcrsetzung

m it rv i ssen schaftli chcn Narrationen zur ausgervlihl ten Zeil,
sondern immer auch die metanarrative Reflexion der eigenen
Ergebnisse. Denn so. rvie clie Forschcnden ihre Belirnde er-
ziihlen. stchcn sie auch zum zugrunde lie-uendcn kategorialen
Problem.

9 Vgl. Klaus Bcrgmann: Der Gegenrvaltsbezug im Gcschichts-
untericht. Schrvalbach/Ts. 2002, S. 27-28: »In den srol]cn
Flagen del Gegenrvart r.rnd abschbaren Zukunli finden sich
dic grolJen Fragen der Verg:rngenheit rvicdcr Fragen nach:

Gerechtigkeit und gutem Leben / Glauben und Hoflhungen
/ Paltizipation und Mitbestinrrnung / Ger.valt. Kricg uncl

Frieden / Gleichberechtigung der Geschlechter' / Solidari-
tät, Brüderlichkeit uncl Schrvcstcrlichkeit / Verfolgun.,e und
Unterdrtlckung / Albeit uncl Arbcitslosigkeit / Armut r.rncl

Ansbcutung / »Heimat«. Flucht. Vetrcibung, Mirrationen /
Urngang mit Minderheiten / Natiorralismus, Rassismus und
Funclirmentalismus / Tolelanz und Hille für' die Schrvachen
/ Gesundheit und Krankhcit / Protest und Wiclelstancl / men-
schenvertriiglichem Leben in dcn Beschleunigungen der Zeit
/ schutzrvürdigen ELrunsenschatten / Umlvelt. odel': Bewah-
rung clcr Schöpfung / Freiheit r.rnd r.rnvcräulSerlichen Men-
schenrechtcn.« Leicht ist das Zeitkololit vorn Zcitpunkt der
E,ntstehung clieser Listc zu erkennen. Heutzutage rvtirde rvohl
das Velhältnis von Wirtschaft und Demokratie in die Liste
dcr »Schlüsselprobleme« oder »GlolSen Fragen« aufgenom-

men. Bls vor einigen .lahren wal es in viclen Lehrerhand-
büchem sclbstvcrstiindlich. diclaktische »Lcitthcmen«. also
nicht historische Fragcn, explizit zu nennen. Zurn Bcispiel
Jochen Martin uncl Norbcrt Zrvölfer: Geschichtsbr.rch 1. Leh
rerband I . Berlin I 989. S. 8.

l0 Olt wirfi eine aktuelle politische Entwicklung oder gesell-

schatilichc Situation neue Fmgen an die Gcschichte auf:
Kriege, Wahlcn odcr Wahlergebnisse, Migration und Flucht,
eine Pandemie, das Verhalten einer Regierung odcr Partei.
Wirtschaftskrisen uncl dcrgleichen mehr.

1I Menschen kiinnen sehr rvohl kompetent, also tähig zu aller-
hand. aber dennoch dumm sein. Deshalb rvird hier zrvischen

Kompetenz und Bildung unterschiedcn. Vg1. dazu: Deresie-
ri,icz,W.: Exccllcnt Sheep. The Miseducation of thcAmerican
Elite and the Way to a Meanir.rgful Life. Nerv Yort 20121, der
paradigmatisch das nur am Funktionieren der Co[e-seschü
ler'i'innen orientielte amerikanische Schuhvesen kfitisiert.

12 Bildungsplan 2016, Geschichte, Lcitgedanken, S. 6. Ver-

1ügbar unter: <http://rvrvrv.bildungsplacne-brv.de/,Lde/LS/
BP20 1 6BWALLG/GYM/G> ( z.ul etzt: 23. 1 0.202 1 ).

l3 Ebd.

l4 Ebd.

l5 Ebd.. S. 1,1.

16 Ebd.. S. l l.
17 Ebd.

I8 Vgl. cbcl., S. 12: »Die Frrge der Identitüt stcllt sich beim
Welt- r-urd Mcnschenbild der Frühen Neuzcit oder bei der
Aufkliirune. Fragcn dcr Gerechtickeit und der lcgitimen

staatlichen uncl gesellschaltlichen Ordnung sincl beispiels-
rvcise zentrale Aspekte der Expansion Europas nach Übers.-r-,

der Franziisischen oder del Arnelikanischcn Revolution.«
l9 Ebd.

20 Vgl. ebd., S. l2: »Ar.rs-eehend von Problemen der Cegcnr.vart

in einer globalisierten Welt rvcndcn sicl-r clie Schi-ilerinncn
und Schüler drei Räumen zu - China, Russland, Türkei , dic
bislang nicht im Zentrum des Geschichtsunten'ichts standen.

Sie flagen nach dcn historischen Wurzeln cler gcgcnr.värtigen

Probleme in cliesen (ehernalieen) Intperien.«
21 Beispielsrveise rveist clie Teilkornpclenz 3.4.2. (8) (»arnbiva

lente Reaktionen aul'die Beschleunigung cler Model'ne el'klti-
len (Fortschrittsoptirnismus, Verunsicherung, Militarismus,
Antisernitismus. Radikalnational ismus. Sozlalclarlinismus.
M ittelstandsbewegung, Dreyfus-Aff:ile. Lebensrefblm. Klas-
sische Moderne)«) auf die Lciqrerspektive »BTV Minclcrhei-
tcnschutz<< hin. (Ebd.. S.:13.)

22 Ebd.. S.9.
23 Vg1. ebcl., S.,10 (Tcilkompetenz 3.2i.3 (6)).
2,1 Vgl. ebd., S.37 (Teilkompetenzen 3.4.1 (3) und 3.4.1 (7)).
2-5 Ebd.. S. 9.

26 Ebd.. S.3.
27 Vgl. <http://rvr.vrv.bildungspl aene-brv.de/,Lde/LS/B P20 I 68

WALLG/GYM l G l lKl I I - I 2/00> ( zuletzt: 22. 10 .202 1 ).

28 Vgl. Herbert. U.: Europe in High Moclernity. Reflections on r
Theory of the 20th Ccntury. In: Journal of Moclem European
History 2007, S. -5-2 I . Einc dcutsche Zusalnlnenfassun-u un
ter: <https ://lehrerfc»tbil dung-brv.deAr_gerv i/geschrchte/gyn.r

Ibp20 16Ifb9 I02_konzept/2_rnoclerne/> (.ztletzt: 22.IO.202 I).
29 V-el. ebcl. cbenso alle folgerrclen Ausfiihrungen dazu.
30 Herbert. U.: Gcschichte Deutschlancls im 20. Jahrhundert.

München 20 I 4. S. I 3 .

31 Beispielhirft seien an clieser Stcllc die Nationalstaatsgründun
gcn gcnannl.

32 Bildungsplan Geschichte. a.a.O.. S. 12f.
33 Die Operationalisierung der Bildr-rngsstandarcls kann generell

zu dem Missverstlhrclnis führen. dass bei einigen Tcilkompe-
tenzen nur der erste ocler zrvcitc Anforderurrgsbeleich crreicht
rvelden muss. Dem ist natürlich nicht so. da die Operatorcn
nicht so zu verstehen sincl. dass sie dcn Unterrichtsverlauf
abbilden. Selbstverständlich soll in jedel Stunde der dritte
Antblderungsbclcich en'eicht rverden.

34 Herbert splicht in dicscm Zusammenhang sogar von der
»Büchse der Pandora<< (Herbert, U.: Eulope in High Moder-
niry 2007, s. 5).

3-5 Teilkompetenzen 3.4.2 (7) Lrncl 3.4.2 (8) (Bildungsplan.S. 39).
36 Bildungsplan Geschiclrte, a.a.O., S.38.
3J Gttnz in cliesem Sinne beschreibt del Wiltschaltshistoriker

Werner Plr.rrnpe die Entstchr-rng des Kapitalismr.rs im Europa
der frühen Ner-rzeit. Er sei. so Plumpe, rseit clem 16. Jalir'-

hundert >passiert<«. (ln: Plunpe, W.: Das kalte Herz. Kapita-
lismus: Die Geschichte einer andauerndcn Revolution (bpb.

Schriltcnreihe Bd. 10357). Bonn 2019, S. 622.)

38 Auf dem Fortbildungsserver rvird claflir das Beispiel des

Textilunternehmers Samuel Greg herangezogen: <https://
lehrerfortb il dLrn g-brv.cle/u gcrvi/geschichte/gym/bp20 I 6/
fb I 0/3_spt- I /3 vc»'trag/> (.zuletzt: 24 .lO .2021) .

39 Teilkompet enz 3 .4.2 (5) (Bi ldun-esplan, S. 39).
40 Vg1. <https://lehrerfortbildung-brv.de/u ge."vi/gcschichte/gym

/bp2016/1b 10/3_spt- I /3_vor tragl> (z.uletzt: 24.10 .2021).
zll Teilkompetenz 3.4.2 (7) (Bildungsplan, S. 39).
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MATERIALIEN

(M 1) MÖGLICHE DIDAKTISCHE PROBLEMORIENTIERUNGEN FÜR DIE
SCHWERPUNKTTHEMEN AB DEM ABITUR 2023 IN KURSSTUFE I

Unabdingbare Voraussetzungen eines kompetenzorientierten Geschichtsunterrichts sind neben den inhaltsbe-

zogenen Kompetenzen historisch-politische Grundbegriffe und übergeordnete, grundlegende historisch-po-

litische Probleme. Erst an ihnen können die prozessbezogenen Kompetenzen entwickelt und eingeübt r'verden.

MOGLICHE PROBLEMORIENTIERUNGEN :

Am Begriff der Moderne derFrage nachgehen, in welcher Zeitwir aktuell leben - als Beispiel

für das Problem historiographischer Epocheneinteilungen als Akt gegenwiftiger Selbstverortung

und Identitätsbehauptun g
. Die Modernisierung im 19. Jahrhundert

des Fortschrittsbegriffs
als Beispiel für die Ambivalenz und Perspektivgebundenheit

. Der Begriff der Modernisierung als Beispiel für die zweckgerichtete Kreierung von Schlüsselbe-

(2.8. znr politischen Legitimation, Rechtfertigung, Identitätsbildung . . .)
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. Die Modernisierung a7s Beispiel für das Problem der r'viderstreitenden Kräfte des Beharrens und

der Veränderung
. Evolution kontra Revolution - ein Beispiel für konträre Geschichtsdeutungen und ihre Bedeutung
. >>Industrialisierung oder industrielle Revolwtion?<< - Ein Beispiel für evolutionäre kontra revolutio-

näre Geschichtsdeutungen und ihre Bedeutung (schafft Sprache Wirklichkeit?)
. Zeitgenössische und gegenwärtige (Be-)Deutungen des Revolutionsbegriffs
. >>In r,velcher Welt lebten die? In welcher Welt leben wir?« - Die Benennung und Beschreibung

historischer (und gegenr,värtiger) Prozesse als Problem der Erzeugung von Wirklichkeitsgefühl
und Wahrheit (am Beispiel von Mctdernisierung, Revolution lund IndttstrielLer Revolution)

. Bedingen sich politische und wirtschaftliche Modernisierung zwangsläufig? (Hobsbawm) - Die

Doppelrevolution als Beispiel für das Problem historiographischer Paradigmen und ihres Einflusses

auf Wel tlvahrnehmung und Zukunftsgestaltung
. Die politische Revolution (oder die Industrielle Revolution') als Beispiel für die Inanspruchnahme

von Begriffen durch politische oder ideologische Lager

TEILKOMPETENZ 3 .4 .2 12): Voraussetzungen und Verlauf der europäischen Industrialisierung am

Beispiel Englands und Deutschlands analysieren
(Industrialisierung, Frühindustrialisierung, Hochindustrialisierung, Agrarrevolution, Verkehrsrevolution,
Kommunikationsrevolution, Sektor, Take off, Schrittmacherindustrie, Wirtschaftsliberalismus)

MOGLICHE PROB LEMORIENTIERUN GE,N:

. »'Was interessieren mich schon Bauern?!<< - Die Agrarrevolution als Beispiel für die politische und

gesel I schaftl iche B edeutun g von Landr.virtschaft und ihrer Entw i ckl ung
. »Alles >bio<, oder rvas?<< Die Agrarrevolution: notr'vendig oder schädlich? - Agrarromantik auf dem

Prüfstand
. Die Voraussetzungen der Industrialisierung als Beispiel für die grundlegende Frage, r'ver oder was

die Welt ber,vegt das Problem von Intentionalismus versus Strukturalismus
. Die Industrialisierung - ein Transformationsprozess als Modell für die Zukunft?
. Die Industrialisierung europäischer Exportschlager für die Welt oder Fanal der globalen Sozial-

und Ökokrisen? - Das Problem gegensätzlicher Narrative
. Die Industrialisierung - europäisches Phänomen oder Phänomen der Globalisierung? Europäische

und nationale Selbstdarstellungen auf dem Prüfstand
. »'Was kann man da schon machen?<< - Das Problem von persönlichen Handlungsspielräumen am

Beispiel von Unternehmern, Politikern, Theoretikern, Erfindern und Alltagsmenschen nr Zeit der

Industrialisierung I Soz,iale n Frage
. Frältindustrialisiertuzg (oder Hochindustrialisierung I Agrarrevolution I VerkehrsrevoLution /

Kommunikntionsrevolution) als Beispiel für die Phänomene Multikausalität und multifaktorielle
Interdependenz

. Phasenmodelle (2.8. »Take off«) (.oder der Verlattf der Industrialisierung) als Beispiel für die Frage

nach den Bedingungen sozio-ökonomischen Wandels: »Ist Entwicklung vorhersehbar und planbar?«
. Teleologische Geschichtsdeutungen (2.8. »Take oJf« oder der VerlauJ der IndustriaLisierung) - Pha-

senmodelle zruf dem Prüfstand
. Verkehrsrevolution (oder KommLrnikationsrevolution') als Beispiel für die gesellschaftlichen und

politischen Folgen technologischen Wandels
. Hochindustrialisierurzg (oder Ag,rarrevolution lVerkehrsrevolution I Kommunikationsrevolution)

als Beispiel für die Ambivalenz von Fortschritt
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Die Bedeutung des Wirtschaftsliberalismus für die Industrialisierung: »Sollten wirtschaftliche,

politische oder gesellschaftliche Transformationsprozesse aktiv gestaltet werden oder gilt hier

Laissez-faire?<<

Wirtschaftsliberalismus kontra Interventionismus: »So11 sich der Staat aus der Wirtschaft

heraushalten?«
. Idee, Funktion und Bedeutung des Wirtschaftsliberalismus: »Wie wirksam sind Theorien /

Ideologien eigentlich?«

MÖGLICHE PROBLEMORIENTIERUNGEN :

a

a

>>Was denn n:un? Klassengesellschaft oder bürgerliches Schichtenmodell?<< - Der Einfluss von

Sprache auf unser Bewusstsein
Die Soziale Frage - »Sind Opfer für Entwicklung nicht einfach notwendig?«

Die Soziale Frage - >>Wann wird soziale Ungleichheit für eine Gesellschaft zum Problem?<<

Die Soziale Frage - »unnötig aufgebauscht<<?

Neoliberale Historiographie und ihr Einfluss auf Geschichtsbewusstsein

Die Ansätze zur Lösung der Sozialen Frage - in wessen Interesse wird eigentlich Sozialpolitik

betrieben? Das Problem der Spannung zwischen Sachorientierung und Interessengebundenheit

von Reformvorschlägen
Die Lösungsansätze z;ur Sozialen Frage - Politik für oder mit Betroffenen? Paternalismus kontra

Partizipation als Politikkonzepte
Die Lösungsansätze ztr Sozialen Frage als Beispiel für die Zielkonflikte von Sozialpolitik:

Symptomlindemng oder Systemwandel?

Revolution oder Reform? - Die Antwort der Arbeiterbewegung auf das Problem der ungleichen

Machtverteilung von Arbeit (Proletariat) und Kapital (Bourgeoisie) als Beispiel für unterschiedliche

Ansätze zu grundlegenden Veränderungen

Wer darf bestimmen? - Das Problem der politischen Partizipation am Beispiel der Arbeiterbewegung

(auch : Reform, Rev o luti o n und S o zi al i s t e nv e rfo I g un g)

Die Sozialistenverfolgung als Beispiel für die Frage, wie Staaten und Gesellschaften mit Dissens und

Opposition umgehen
Stände- versus Industriegesellschaft - die Gleichzeitigkeit des Ungleichzeitigen als Phänomen und

Problem: gesellschaftlicher Mehrwert oder gegenseiti g-e B lockade ?

Bürgerliche :und proletarische Famille als Schicksal? - Das Problem der sozialen Mobilitat

»Sollten Transformationsprozesse sozialpolitisch gestaltet werden?<< - Soziale Frage lund

s taatli c he S o zi alp o litik
. Die Bismarcksche Sozialgesetzgebung als Beispiel für die Frage, ob Sozialpolitik im Grunde

Machtpolitik ist
Bismarcks Bezeichnung seiner Sozial§esetzgebung als >>Staatssozialismus<< - die Ubernahme von

Schlagworten des politischen Gegners als politisches Kampfmittel

Die Arbeiterbewegung - unzulässige Einmischung der »Inkompetenten<< oder notwendiges Korrektiv

der Betroffenen? Wer darf Politik, Wirtschaft und Gesellschaft mitgestalten?

Radikal eingreifen oder moderat gestalten? - Die Bedeutung von Revolution und Reform als

politische Leitideale
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MÖGLICHE PROBLEMORIENTIERUNGEN :

a

a

a

a

Beschleunigung damals und heute - Fluch oder Segen?

Urbanisierung damals und heute - Voraussetzung kultureller Blüte?

Urbanisierung - Phänomen der Vergangenheit oder (globales) Problem der Zukunft?

Frauenbewegung (oder Politisierung) a1s Beispiel für die Herausforderung traditionsorientierter

Gesellschaften
Ambivalente Erfahrungen mit den Erscheinungsformen der Moderne:

Das »Unbehagen in der Kultur« (Freud) - Krisenempfinden als Katalysator für Krisen?

Ho chmo derne :und Mo derni s ier un g sv er li erer:

Die politischen, sozialen und sozialpsychologischen Kosten forcierter Entwicklung

Was führt zur weltanschaulichen Polarisierung von Gesellschaften?

Ambivalente Erfahrungen mit der Hochmoderne - atrrBeispiel regressiv-reaktionärer oder

antimoderner Strömungen wie Jugendstil, >>Zurück zur Natur<<, Reformbewegung, Naturalisten,

Anthroposophie oder adaptiver Strömungen wie expressionistische Kunst, Literatur, Theater, das

Bauhaus als Erscheinungsformen der Moderne
Elitismus und Klassismus als Reaktionen auf das Phänomen der Masse und die gesellschaftliche

Liberalisierung durch die Hochmoderne (Massenkultur, Massenorganisationen)

MOGLICHE PROBLEMORIENTIERUNGEN :

a

a

Migration - Begriff, Formen und (gesellschaftliche) Bedeutung

Migration als Herausforderung und Chance (Auswanderung, Zuwanderung wd Integration)

Migration als »Folge der Industrialisierung«? - Bildungsplankritik zur Förderung der

Dekonstruktionskompetenz (Orientierungskomp etenz)

Migration als Folge und Ursache von Transformationsprozessen

Multifaktorielle Ursachen von Migration
Migration als Beispiel für den Wandel eirrcs-Begriffs vom Beschreibungs- zum politischen

Kampfbegriff

Binnenmigration - die bessere Migration? Die Graduierung, Wertung und Verschleierung politischer

Phänomene und Haltungen durch Begriffe
>>Wenn alles bleiben soll, wie es ist, muss sich alles ändern.<< (Tomasi) Die gegenseitige Abhängigkeit

von Wandel und Kontinuitätam Beispiel von Migration als Normalzustand der Geschichte

Die Integrationsprobleme migrantischer Gesellschaften am Beispiel der deutschen Einwanderung

in die USA
Migrationtnd Integration - Chance oder Problem? Zwei Perspektiven auf gesellschaftlichen Wandel

am Beispiel der polnischen Arbeitsmigration im Ruhrgebiet

Integration - Einbahnstraße der Zuwanderung? - Das Problem verweigerten gesellschaftlichen

Wandels
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